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THEMEN

Tropische Pflanzen und exotische Genüsse
– daran erfreuten sich Gäste aus dem Zentrum Elisabeth bei ihrem Ausflug ins Tropenhaus Wolhusen. Mehr darüber ab Seite 2.

«Mit dieser Arbeit habe ich meine Erfüllung gefunden», 
sagt Carla Dinis vom Team des Zentrums Elisabeth im Interview auf Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Viele von uns merken erst dann wie wichtig
die Gesundheit ist, wenn sie krank werden.
Wer jedoch im Zentrum Elisabeth tätig ist,
macht sich häufiger seine Gedanken zu 
diesem Thema. Carla Dinis vom Team des
Zentrums Elisabeth spricht dies sogar im
 Interview aus: Sie sagt, sie sei viel dank  ba-
rer für alles, was sie hat, seit sie hier arbei-
tet – vor allem dafür, dass sie gesund ist. 

Wer im Alltagsstress gefangen ist, findet
meistens keine Zeit, um ab und zu einmal
 innezuhalten und sich aufs Wesentliche zu
besinnen. Doch gerade dann ist es wichtig,
ganz bewusst etwas zu tun, was vom tägli-
chen Einerlei ablenkt. Das kann ein feines
Essen mit Freunden sein, wobei allerdings
nicht über die Arbeit geredet werden sollte.
Oder wie wäre es, einmal im Zentrum Elisa-
beth zu Mittag zu essen und mit den Gästen
dort das Gespräch zu suchen? Das ist sicher
auch eine gute Anregung, um wieder einmal
über das nachzudenken, was im Leben wirk-
lich zählt.

Auch die MS-betroffenen Gäste im Zentrum
Elisabeth haben kürzlich bei einem Ausflug
ins Tropenhaus nach Wolhusen viel Neues er-
fahren, das zum Nachdenken anregt. Aber vor
allem war es «ein interessanter, kurz weiliger
und lustiger Tag, der auch noch im Nach -
hinein für viel Gesprächsstoff sorgt», wie es
 eine Teilnehmerin treffend formulierte.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen
und eine besinnliche und ruhige Weihnachts-
zeit.

Martina Durrer
Redaktionsleitung

EIN AUSFLUG FÜR DIE SINNE

Einen ganz besonderen Tag erlebten die Gäs-
te des Zentrums Elisabeth Mitte September:
Zusammen mit freiwilligen Helfern des Un-
ternehmens Biogen Idec, welches diesen Tag
organisierte und sponserte, fuhren sie ins
Tropenhaus nach Wolhusen LU.

Die Welt der Tropen spricht die Sinne an: Es
gibt viel Neues zu sehen, zu riechen und zu
schmecken. In den Genuss einer solch exo -
tischen Reise kamen am 19. September 2014
die Feriengäste des Zentrums Elisabeth,
denn an diesem Tag fand der «Care Deeply
Volunteers Day» statt, den das Zuger Unter-
nehmen Biogen Idec jährlich für die Men-
schen im Zentrum Elisabeth durchführt. 
Mit dem rollstuhlgängigen Bus des Zen-
trums sowie mit mehreren Privatautos fuh-
ren die insgesamt 21 Teilnehmer – davon
sieben Betreuer und sieben Gäste in Roll-
stühlen – nach Wolhusen ins Tropenhaus.
«Als wir hörten, dass der diesjährige Aus-
flug ins Tropenhaus nach Wolhusen gehen
würde, haben wir uns vorab viele Gedanken
gemacht, denn die meisten MS-Betroffenen
vertragen Wärme nicht so gut. Doch als wir

dort ankamen, waren wir absolut positiv
überrascht – das Klima war sehr ange-
nehm», so Andrea Stratico , der auch
schon an den Ausflügen in den Vorjahren
auf die Rigi und nach Melchsee-Frutt teilge-
nommen hatte.

Ein Feuerwerk an Aromen
Positive Überraschungen gab es an diesem
Tag noch einige für die Tropenhausbesucher
aus Walchwil: Dazu zählten eine informati-
ve Führung durch die Gewächshäuser, sowie
das hautnahe Erleben tropischer Pflanzen
und Früchte, und auch der Duft der Gewür-
ze erfreute die Sinne. Zum krönenden Ab-
schluss durften die Gäste aus dem Zentrum
Elisabeth ein sehr feines Mittagsmenü ge-
niessen, das mit Zutaten und Gewürzen aus
dem Tropenhaus zubereitet wurde. «Wir
konnten ein wahres Feuerwerk an Aromen
auf der Zunge und am Gaumen erleben: Die
Suppe war fantastisch und das Fleisch war
mit einer Kruste aus exotischen Gewürzen
umhüllt und wurde in einer sehr aroma -
tischen, leichten, zitronigen Sauce serviert.
Auch das Panna Cotta war unglaublich fein,

Inmitten tropischer Pflanzen erlebten die Besucher aus Walchwil einen interessanten und kurzweiligen Tag.

Tropische
Pflanzen und exotische Genüsse



lichkeiten sorgt für die richtige Feststim-
mung. An Silvester wird ausserdem ein
vergnüglicher Spielabend veranstaltet, und
natürlich darf ein Glas Champagner oder –
wenn gewünscht – ein Glas Rimuss zum
Anstossen um Mitternacht nicht fehlen.
Wer gerne im Zentrum Elisabeth zusam-
men mit anderen Menschen Weihnachten
oder Silvester feiern möchte, kann sich
 unter Tel. 041 759 82 82 oder unter 
E-Mail kontakt@zentrum-elisabeth.ch
informieren und anmelden.

Zusammen im Zentrum feiern
Weihnachten und Silvester verbringt nie-
mand gerne allein. Für allein stehende
Menschen, aber auch für diejenigen, die
diese Feste mit ihrem Ehepartner oder einer
anderen Begleitperson im Kreise lieber
Menschen feiern möchten, ist das Zentrum
Elisabeth ein idealer Ort - und das in ange-
messenem Rahmen, denn die ohnehin sehr
beliebte Küche des Zentrums gibt dann ihr
Bestes: Sowohl an Heiligabend als auch an
Silvester werden Menüs vom Feinsten ser-
viert. Die liebevolle Dekoration der Räum-

wir wurden kulinarisch auf höchstem Niveau
verwöhnt», schwärmt Irene Wisler , und
die anderen in der Runde nicken begeistert –
das Essen war für alle ein ganz besonderer
Höhepunkt. 

Frisch geerntet auf den Tisch
«Es war auch sehr interessant zu sehen, un-
ter welchen Bedingungen die feinen und
 frischen Zutaten für unser Menü wachsen,
und es hat mir sehr zu denken gegeben, wie
viel Arbeit – und auch Handarbeit! – not-
wendig ist, bis Früchte, Gewürze oder auch
Kaffee und Kakao so verarbeitet sind, dass
wir sie geniessen können. Es sind zum Bei-
spiel sehr viele Arbeitsschritte erforderlich,

bis grüne Kaffeebohnen als geröstetes Kaf-
feepulver in unsere Läden gelangen. Das regt
zum Nachdenken an, und wer sich dies be-
wusst macht, weiss eine Tasse Kaffee, welche
für die meisten von uns ganz selbstverständ-
lich zum Alltag dazu gehört, wieder mehr zu
schätzen», sagt Ruth Hauswirth .

Interessant und informativ
Genauso selbstverständlich wie der tägliche
Kaffee ist für die meisten von uns auch, dass
jederzeit Energie zur Verfügung steht, um
z.B. die Wohnung oder das Haus zu heizen.
Auch diesbezüglich – in Sachen Energienut-
zung – regt der Besuch im Tropenhaus zum
Nachdenken an, wie Doris von Allmen 
erzählt: «Bei der Führung wurde uns unter
anderem auch das nachhaltige Energiekon-
zept der Gewächshäuser erklärt. Dass diese
in Wolhusen stehen, ist kein Zufall, denn
dort befindet sich die Verdichtungsstation
der Transitgas AG. Dort wird Gas durch eine
Pipeline gepumpt, die von der Nordsee nach
Italien führt. Beim Pumpprozess wird Ab-
wärme freigesetzt, und diese Abwärme wird
unter anderem genutzt, um die Gewächs-
häuser zu beheizen. Auch das Düngen der
Pflanzen basiert auf einem nachhaltigen
Konzept: Im Tropenhaus werden tropische
Buntbarsche gezüchtet, und das Abwasser
der Fische enthält genügend Nährstoffe, um
die Pflanzen ausreichend mit Dünger zu ver-
sorgen.»

Ein rundum gelungener Ferienaufenthalt
Der Ausflug nach Wolhusen war – wie die
Teilnehmer begeistert betonen – eine wun-
dervolle Bereicherung ihres Ferienaufent-

haltes in Walchwil; es war «ein interessanter,
kurzweiliger und lustiger Tag, der auch noch
im Nachhinein für viel Gesprächsstoff sorgt»,
bringt es Irene Wisler auf den Punkt. 
«Und dass alles so unkompliziert abgelaufen
ist und alle die Reise in vollen Zügen genies-
sen konnten, dazu trug auch die gute Roll-
stuhlgängigkeit des Tropenhauses bei. Sogar
die Treppen sind rollstuhlgängig konstruiert,
so etwas habe ich vorher noch nie gesehen»,
sagt Andrea Mutter , die im Rollstuhl
sitzt und regelmässig im Zentrum Elisabeth
ihre Ferien verbringt. Und sie fügt an: «Dass
ich überhaupt an dieser tollen Reise teilneh-
men konnte, habe ich Monika Leuenberger
zu verdanken, denn ich wäre eigentlich erst
am 20. September für eine Woche nach
Walchwil in die Ferien gefahren. Monika
Leuenberger hat mich angerufen und ge-
fragt, ob ich zwei Tage vorher kommen
möchte, damit ich den Ausflug mitmachen
kann. Ich finde das grossartig, dass sie mich
extra darauf hingewiesen hat, denn es zeigt
auch, wie familiär der Umgang zwischen
den Gästen und dem Team des Zentrums ist.
In einem unpersönlich geführten, grossen
Hotelkomplex wäre so ein Service wie hier in
Walchwil niemals möglich. Alles in allem
war dies ein rundum gelungener Ferienauf-
enthalt im Zentrum Elisabeth.»

AKTUELL

Auch die Treppe vor dem Haus kann problemlos 
mit dem Rollstuhl befahren werden.

Das Tropenhaus ist rollstuhlgängig.
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IMPRESSUM

meinen ersten Eindruck von diesem Haus
– nämlich dass hier eine sehr freundliche,
angenehme und menschliche Atmosphä-
re herrscht – absolut bestätigen kann. 

Hatten Sie vorher schon Kontakt zu MS-
Betroffenen, respektive zu Menschen im
Rollstuhl – zum Beispiel durch eine frü  he-
re Arbeit?
Carla Dinis: Nein, ich habe niemanden
näher gekannt, der MS hat oder im Roll-
stuhl sitzt. Als ich noch in Portugal lebte,
habe ich auch nicht in diesem Bereich
 gearbeitet, sondern an der Universität
studiert.

Wollten Sie Ihr Studium nicht wieder auf-
nehmen, als Sie in die Schweiz kamen? 
Carla Dinis: Nein, denn irgendwie habe
ich gemerkt, dass das nicht das Richtige
für mich ist. Ich habe beschlossen, zuerst
eine Arbeit zu suchen und mir dann
 weitere Gedanken über meine berufliche
Zukunft zu machen. Und nun bin ich nach

Frau Dinis, Sie arbeiten seit vier Jahren im
Zentrum Elisabeth. Wie haben Sie damals
erfahren, dass dort eine Stelle frei ist?
Carla Dinis: Ich kam zusammen mit mei-
nem Mann aus Portugal in die Schweiz.
Als ich auf der Suche nach Arbeit war, hat
meine Schwägerin, die im Zentrum Elisa-
beth tätig ist, für mich ein Gespräch mit
Monika Leuenberger organisiert. Die At-
mosphäre im Zentrum Elisabeth hat mir
sofort gefallen, und als mir Monika Leu-
enberger nach unserem Gespräch eine
Arbeit als Hauswirtschafterin angeboten
hatte, habe ich mich sehr gefreut. Nach
vier Jahren hier kann ich sagen, dass ich

INTERVIEW MIT CARLA DINIS

«Schon bei der Ankunft in Walchwil
spürte ich die ganz besonders herzliche
Atmosphäre, die wir während unseres
gesamten Aufenthaltes sehr genossen
haben», sagt Rita Rheinegger.

STIMMEN

«Mit dieser 
Arbeit habe ich
meine Erfüllung
gefunden»

vier Jahren immer noch hier, weil ich
mich in diesem freundlichen, familiären
Umfeld sehr wohl fühle und den Kontakt
zu unseren Gästen sehr mag. Und ich
 bewundere diese Menschen: Sie sind zu-
frieden und lachen viel miteinander. Da
gibt es mir schon oft zu denken, dass vie-
le Menschen heutzutage sehr unzufrieden
sind und ein derart grosses Geschenk wie
ihre Gesundheit nicht zu schätzen wissen.
Ich bin, seit ich hier arbeite, viel dank -
barer geworden für alles, was ich habe –
vor allem dafür, dass ich gesund bin. Die
Arbeit hier gibt mir sehr viel, und ich
 habe damit meine Erfüllung gefunden. 

Unbelastete Erholung für 
MS-Betroffene – helfen Sie mit!

PFLEGEFONDS FÜR MS-BETROFFENE

Unterstützen Sie den Pflegefonds für MS-
Be troffene mit einem Jahresbeitrag und
helfen Sie Menschen, die mit MS leben
müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken werden
Sie Jahresgönner und Sie finanzieren die
ungedeckten Pflegekosten eines MS-Be-
troffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zentrums
Elisabeth den Pflegefonds mit einem jähr-
lichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken
werden Sie Donator des Zentrums Elisabeth
und Sie unterstützen so den Pflegefonds mit
einem monatlichen Beitrag von 10 Franken.

denn mit diesem Betrag können die unge-
deckten Pflegekosten eines MS-Betroffenen
für einen Tag finanziert werden.

Weihnachten, das Fest der Liebe, steht be-
vor. Machen Sie sich selbst und MS-betrof-
fenen Menschen eine ganz besondere Weih-
nachtsfreude mit einer Spende. Denn Freude
zu schenken, tut nicht nur dem Beschenk-
ten, sondern auch dem Schenkenden gut.
An dieser Stelle möchten wir die Gelegen-
heit nutzen, uns ganz herzlich bei den
 Gönnern, Freunden und Donatoren des
Zentrums Elisabeth für die bisher geleistete
Unterstützung zu bedanken. Nur durch Ihre
Mithilfe ist es möglich, dass im Zentrum
 Elisabeth rund um die Uhr Pflegepersonal
anwesend sein kann, das die auf den Roll-
stuhl angewiesenen Menschen betreut –
 ohne dass den Pflegebedürftigen dabei
 finanzielle Nachteile entstehen.
So können sich die zum Teil sehr schwer
MS-betroffenen Gäste während ihres ge-
samten Ferienaufenthaltes absolut sicher
fühlen. 
Mit 30 Franken Jahresgönner-Beitrag hel-
fen Sie Menschen, die mit MS leben müssen,


